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>r ZU den Wahlen .
Der Reichstag ist aufgelöst , der Wahltermin ist fest¬

gesetzt, der eigentliche Wahlfeldzug hat sonach begonnen .
Man spricht von einem Wahlfeldzug , vom Wahlkampf .
Wer an Feldzügen , an Kämpfen teilnimmt , der darf nicht
zimperlich sein . Im Kriege gehl es wie im Kriege zu ,
d . h . nicht fein säuberlich , nicht nach den Gesetzen und
Gewohnheiten des täglichen Lebens . Das muß man stch
stets gegenwärtig halten und nicht stch entrüsten , wenn
manches nicht nach eines honnetcn Menschen Geschmack ist .
In allen Ländern und unter allen Wahlsystemen geht es
oft so zu, daß zarter besaitete Gemüter sich mit Wider¬
willen von dem Treiben abwcnden und am liebsten gar
nicht mitmachen . Das ist aber unrecht und unklug . Teil¬
nehmern an einem Kriege ist oft widerwärtig und furcht¬
bar genug zu Mute , aber sie müssen über alles hinweg¬
gehen und ihre Pflicht tun . Pflicht eines jeden Bürgers
aber ist es , an dem Wahlkampfe stch zu beteiligen , auch
wenn ihm das Treiben mitunter ganz und gar gegen den
Strich geht . Naiürlich geht es bisweilen schlimmer zu ,
als nöiig , und das sollte nicht sein . Selbst im Krieg ,
wo es sich doch um Lcben und Tod , um Ehre und Be¬
stand des Vaterlandes handelt , müssen gewisse Gesetze
wenigstens beachtet werden , und so kann in Wahlkämpfen
erst recht ein gewisser Anstand beachtet werden . Bei uns
in Deutschland arten die Kämpfe ja glücklicherweise selten
so aus wie in England , den Ver . Staaten und etlichen
anderen Ländern , wo jeder Kandidat allen erdenklichen
Bosheiten und Beschimpfungen ausgesitzt ist . Wer sich
beispielsweise um die Pläsidentenschaft in den Vereinigten
Staaten bewirbt , muß gewärtigen , daß man ihn als den
verruchtesten Menschen , als Räuber , Brandstifter , Mörder
hinstelli . Aber die Herren Kandidaten in solchen Ländern
haben stch , wenigstens für die Dauer des Wahlkampfes ,
rin dickes Fell zugelegt , sodaß sie ziemlich unempfindlich
gegen alle Anwülfe und Beleidigungen , Verleumdungen
und Schmähungen stnd . Bei uns ist das zum Glück
nicht so schlimm , aber hart und heiß geht es auch her ,
und da tut eine dicke , unempfindliche Haut sehr wohl . Wer
im öffentlichen Leben steht , ob als Künstler , Dichter
oder Parlamentarier , Politiker , Staatsmann , der kann
eine dicke Haut auch bei uns kaum entbehren .

Der gegenwäitige Wahlfeldzung wird ein besonders
heißer sein, und sehr heiß wird es daher auch zugehen .
Angreifer ist die gesamte Linke , die Raiionalliberalen wie
die Volkspartei , und ihre Bundesgenossin find , der Not
gehorchend , nicht dem eigenem Triebe , die Sozialdemokraten .
Dre Not schafft nach einem englischen Sprichwort sonder¬
bare Schlasgesellen . Liberale und Sozialdemokraten stnd
politische Antipoden , aber was sie gemeinsam beklagen ,
das hat sic dieses mal zu Kampfgenossen gemacht . Kon¬
servative und Zentrum sind ja auch keine natürlichen

Bundesgenossen . Die Politik hat sie zusammengebracht ,
und gemeinsam werden ste den Angriff der Linken abzu¬
wehren suchen . Die beiden feindlichen Gruppen stnd
Gegner einmal aus prinzipiellen Gründen , sodann wegen
ganz bestimmter D fferenzen . Die Hauptdifferenz letzterer
Art ist dir Reichsfinanzreform . Die Schwarz - Blauen , die
sie geschaffen , weisen mit Recht darauf hin , daß das
Vaterland in Finanznot war , und daß geholfen werden
mußte und daß sic darum geholfen haben . Statt deswegen
getadelt zu werden , beanspruchen ste Lob dafür . Ihre
Gegner anerkennen , daß Rot wirklich vorhanden war , daß
die Reform der Finanzen eine Notwendigkeit war , aber
ste machen dem schwarz blauen Block den Vorwurf , daß
sie die nötige Reform unnötig schlecht gemacht haben . Man
härte nicht die Erbanfallsteuer ablehnen sollen , nicht haupt¬
sächlich die schwer ringenden Klaffen , die ärmsten , ja die
allerärmsten mit Steuern belasten sollen , die reichsten aber
unbeh . lligt sein lassen . Das ist nicht blos eine liberale ,
eine freisinnige Ansicht , sondern das war auch der Stand¬
punkt des Fürsten Bülow , der sich doch sogar als agrar¬
ischer Kanzler empfahl . Er vertrat diesen Standpunkt
mit solcher Entschiedenheit , daß er darüber den Re chs -
kanzlerposten einbüßte , und er war und ist von der
Richtigkeit dieses Standpunkts so sehr überzeugt , daß er
dem schwarz - blauen Block zurief : Bei Philippi sehen wir
uns wieder . Die Ergebnisse der seitherigen Ersatzwahlen
sind derart , daß man aus ihnen fast gezwungen ist zu dem
Schluß , daß bei PH l 'ppi , d . h . am Wahltage , Füist
Bülow in der Tat triumphieren wird . Den Gegnern des
Steuerblocks ist ein nicht zu unterschätzender Bundes¬
genosse entstanden in der Teuerung , an die Fürst Bülow
noch nicht hatte denken können . Doch warten wir ab ;
Wahlresuliate überraschen oft .

Deutsches Reich .
Karlsruhe , 10 . Dez . Wenn die Regierung , obwohl

ihr die Auflösung des Großblocks nur willkommen sein
könnte , doch von der Einführung der Verhältniswahl
zum Landtag nichts wissen will , so muß sie dazu ihre
triftigen Gründe haben . Soviel bis jetzt verlautet , besteht
der Hauptgrund darin , daß die Regierung nicht schon
wieder auf eine Verfassungsänderung eingehen will . Die
Verfassung ist kein gewöhnliches Gesetz , an dem man
ändert , sobald stch das Bedürfnis dazu hcrausstellt , sondern
eine mit besonderer Festigkeit ausgestattele Grundlage , auf
der stch dai ganze Staatsleben avzuspielen und nach der
es stch zu richten hat . Welche weiteren Gründe die Re¬
gierung noch hat , wird man wahrscheinlich schon morgen
abend erfahren , da die Anträge auf Einführung der Ver¬
hältniswahl zur Beratung kommen .

bc . Karlsruhe , 11 . Dez . Zn einer gestern hier ab¬
gehaltenen Versanimlung des Bundes der Fest -

besoldeten , auf der auch die Vereinigung der Beamten
und Lehrer Elsaß Lothringens vertreten war , empfahl der
Referent Falkenberg - Berlin der Beamtenschaft , stch zu or¬
ganisieren , nicht alles von der Regierung zu erwarten und
der drückenden Teuerung namentlich durch Anbahnung
einer gerechteren Steuerpolitik sowie einer vernünftigen
Zollpoliitk entgegenzuwirken . Die von der Versammlung
angenommene Resolution verlangt , frühere etatmäßige An¬
stellung der Beamten und Erhöhung der A -ifangsgehälter ,
für die P ivalbea vten Anpassung der Bezüge an die
jeweiligen Pceisoerhältniffe , insbeiondcre jetzt Teuerungs¬
zulagen . In der Diskuffron wurde die Bewegung auch
von Rednern der Fortschrittlichen Volkspariei und der
Jungliveralen sympatnch begrüßt . ^

Karlsruhe , 10 . Dez . In der Pr . ffe wird geklagt ,
daß Händler mit landw . Bedarfsartikeln stch die Not¬
standstarife der Eisenbahn zunutze wachen . Sie be¬
zeichnen stch selbst als Empfänger uns setzen stch dadurch
in den Besitz des Frachtbriefes , aus Gcund dessen die
Rückvergütung der Fracht eisolgi , nachdem der Empfänger
die volle Fracht bezahlt hat . So war die Sache natürlich
nicht gemeint . Das landw . Wochenblatt rät den Land¬
wirten , von dem Händler die Aushändigung des Fracht¬
briefes zu v rlangen . Es soll aber schon vorgekommen
sein , daß Hänoler sich von Landwirten ausdrücklich die
Erklärung ausstellen ließen , daß sie ihnen dre Ansprüche
aus Mihrfcachiverechnung überlassen . Und für einen
solchen Mißbrauch hätte der bad . Staat monatlich „ einige
hunderttausend Mark " an Fracht nachgelassen !

Flotten - und Heeresvorlage ?
Berlia , 11 . Dez . Aus angeblich sehr zuverlässiger

Quelle , aber gleichwohl nur unter allem Vorbehalt , gibt
das „ Berl . Tagebl " die Nachricht wieder , wonach „ man "

sich nach eingehenden Beratungen entschlossen habe , von
der Einbringung eines neuen Flatterige setzes zunächst
abzusehen . Für die Marine sollen nur geringe Mehr¬
forderungen gestellt werden . Dagegen beabsichtige „ man "

,
schon im nächsten Jahre » ine neue Heeresvorlage mit vielen
Neuformation - n dem Reichstag vorzul ' gen . Es bestehe
der Plan , für Allenstein und für Mülhausen i . Elf . je
ein neues Generalkommando , das 20 . und 21 . , aufzustellen .
Es würde demnach das D - utjche Reich alsdann einschließ¬
lich Bayern 25 Armeekoips mit 50 Divisionen zählen .
Ferner solle die neue Vorlage die erhebliche Mehrforderung
von 18 I - fanteriebataillonen enthalten , zugleich solle die

Zahl der Maschinrngewehrkowpagnien beträchtlich vermehrt
werden , auch sollen zwei neue Trainbalaillone für die
beiden Arme . korps eriichtct werden . Ferner sei eine Ver¬
mehrung der F ldartillerieregimenter g»plant usw . — Das

„ Berl . Tagebl . " tut sehr gut daran , zu betonen , daß es
diese Mitteilung nur unter Vorbehalt wiedergibt . Richtig
daran dürfte nur so viel sein, daß gegenwä tig hinter
den Kulissen ein harter Kampf zwilchen der

Karte Köpfe .
Roman von Paul Bliß .

8 >Flachdruck verböte
Weineno antwortete sie : „Ach , lieber Herr Bustdas alles weiß ich ja auch nicht ! Er hat ja auch ?mir kein Wort darüber gesagt ! Ich bin ja genauüberrascht wie Sie !"
Eine Pause entstand . Jeder sah besorgt den ander

an . Dann begann er langsam und zögernd :
„Gnädige Frau , ich bin in Ihrem Hause alt uv

grau geworden , ich bin der beste Freund Ihres seligeMannes gewesen , und als solcher darf ich mir wohl ei
Wort erlauben , zu dem nicht jeder andere berechti »wäre — ich muß Ihnen sagen , gnädige Frau , daß <
so mit Herrn Hans nicht weiter gehen kann — es nimnkein gutes Ende , gnädige Frau ! — Mehr kann ich Ihne
nicht sagen . "

, Schluchzend rief sie : „Ja , ja , das sehe ich ja selbem , liev - - Herr Busch ! Aber was soll ich denn mdun i bin ja auch machtlos ! Er gibt ja auf meiWort nichts mehr ! Oh , ich unglückliche Mutter I " Laiweinend sank sie ins Polster .
Im nächsten Augenblick wurde die Tür geöffnet un

Hans erschien : sein Gesicht war bleich und übernächtig
jem Haar wirr , und in seinen Augen flackerte neroö
Angst . Sofort übersah er die Situation .Mit gewaltsamer Beherrschung sagte er zu Busch
„ Bitte , lassen Sie mich mit meiner Mutter allein reder
ich komme nachher zu Ihnen 'rein . "

Stumm grüßend verließ der Prokurist das ZimmeLann gmg Hans zur Mutter , setzte sich zu ihnieder , umstßte die Weinende und bat mit bebendeStimme : „ Tausendmal Verzeihung , liebstes Mutterche ,
daß ich dich fo erschreckt habe !"

Ohsie zu antworten schluchzte sie weiter .
„ Bitte , bitte , hör '

doch auf, " bat er .
Und nun rief sie vorwurfsvoll : „Die ganze Nack

warst du nicht zu Hause !"
„ Ich war im Klub . "

„Und ich sterbe vor Angst um dich !"
Zärtlich küßte er ihr die Hand .
„ Und der Wechsel ? Hans , ich bitte dich , was heißt

das nun wieder '? Wozu brauchst du so viel Geld ?
Und weshalb gehst du zu den> Wucherer ?

„Mütterchen , ich brauchte das Geld sofort . Aus
dem Geschäft wollte ich nichts nehmen , um Busch und
dich nicht zu erschrecken . Deshalb nahm ich es gegen
Wechsel . Ich hoffte bestimmt , daß ich das Papier heute
würde einlösen können . Leider konnte ich es nicht .

"
„Aber , Hans , was sind das alles für Geschichten ?

Wozu brauchst du plötzlich solche Summe ? . . . Oh , mein
Gott !" schrie ste mit einemmal jammernd auf . „Ich
begreife ! — Du hast gespielt !"

„Run ja denn , ich habe gespielt, " antwortete er
mit Achselzucken, „ leider verlor ich."

Laut schluchzend umfaßte sie ihn .
„Hans , mein lieber Junge , ich bitte , ich beschwöre

dich, nur das nicht ! Nur nicht spielen !
Verzweifelt kaute er am Schnurrbart .
„Hans , versprich mir , daß du das nie , nie wieder

tun wirft, " flehte sie weiter .
„Aber Mutter , ich bitte dich . . .

"
„Nein , nein , ich lasse dich nicht eher los , als bis du

mir das versprochen hast ?"
„Also gut , ja , ich verspreche es dir .

"
Aufatmend gab sie ihn frei .
„Und nun , mein Sohn , nun komm '

, laß uns ein
Wort vernünftig reden .

"
„ Nicht jetzt, Mütterchen , bitte , bitte , nicht in diesem

Augenblick . Ich weiß ja auch schon , was du wieder
willst ! . . . Ja , ja , ich werde mir jetzt eine Frau
suchen, ich verspreche dir auch das , sogar eine Frau mit
Geld . "

„Nein , Hans , nicht davon wollte ich reden . Ich
wollte dich an deinen Vater erinnern . Denk an ihn !
Alles , was wir besitzen, verdanken wir seiner In¬
telligenz , seinem Fleiß . Und das alles , was dein Vater
in einem langen , arbeitsreichen Leben erworben hat ,das willst du nun mit vollen Händen zum Fenster hin¬

luswerfen ? Dley , mein Jung , vas 1,i voa > nicht eoei
gedacht .

"
Verlegen und niedergeschlagen schwieg er .
„Aendere doch dies Leben , Hans I Du sollst ja

»urchaus kein Duckmäuser und Philister werden , nein ,
>anz gewiß nicht, nur nicht über unsere Verhältnisse
>inaus sollst du leben .

"
Endlich raffte er sich auf .
„Ja , du hast recht, Mutter ! Ich bin ja em schlapper

^erl , der leichtsinnig seiner Väter Erbe zum Fenster
nnauswirft I Aber nicht ich allein bin daran schuld !
»luch du , Mutter , auch du hast mit schuld ! Weshalb
rast du mich so großartig erzogen ? Weshalb mir keinen

Wunsch jemals versagt ? Mußte ich nicht annehmen ,
laß wir zehnmal so reich seien , als wir es wirklich sind ?
Zch habe ja den wirklichen Ernst des Lebens niemals
kennen gelernt , und ebensowenig den wirklichen Werk
les Geldes , weil ich noch niemals selber etwas verdient
labe I Nein , nicht mich allein trifft die Schuld , daß ich
[o bin , euch alle , die ihr mich so erzogen habt , euch
trifft die gleiche Schuld !"

Mit starren , entsetzten Augen sah ste ihn an .
„Hans , mein Sohn , wie kannst du mir das vor¬

werfen ?" rief sie bebend .
„ Ich werfe dir nichts vor , Mutter , ich will mich nur

regen deinen Vorwurf rechtfertigen ! Gewiß , ich bin
-in leichtsinniger , gewissenloser Mensch gewesen , das
habe ich diese Nacht einsehen gelernt — einen Ekel vor
diesem Leben habe ich bekommen ! Aber , weil ich das
letzt endlich eingesehen habe , deshalb habe ich mir jetzt
ruch geschworen , dies Leben zu ändern .

"

„O Gott , Hans ! Das hättest du wirklich getan ?"

„Ja , ich tat es ! Heute stütz, als ich heimkam , als
die Arbeiter und Beamten ihren Berufen zugingen , da
habe ich mich geschämt , daß ich so tatenlos , so ver¬
bummelt durchs Leben gehe , da Hab' ich mir geschworen ,
daß es nun anders mit mir werden solle ! "

„O Hans , mein lieber Junge , halt dir dein Wort !
Zch bitte dich flehentlich darum !" ,

„Ja . Mutter , ich halte es — nur dies eme Mal
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Marine- und Hceresv ^ walnmq um ihre angemeldeten
M >hl forderungen stalifmdei , daß der Reichskanzler ins¬
besondere geneigt ist , mit Rücksicht auf England von einer
Flotienvcrmehrung abzusehen und lieber eine Heeresoerr
mehrung zu befürworten , daß aber die vorläufig allein
maßgebenden Süllen sich bisher noch nicht entschieden
hab - n , und soviel man weiß, einer Floitenverstärkung
geneigt sti >d.

Ein Anschlag der Engländer auf
Wilhelmshaven .

Berlin, 11 . Dz . Die „Magdeburg. Zeitung " be¬
stätigt teilweise die Enthüllung eines Essener
Blaties, wonach anläßl ch der lctzirn Maiokkoafiäre Eng¬
land tatsächlich die m die Lufnpren gun g der
Wilhelmshavener Befestigungsanlagen geplant
hatte. Uever die Meldungen des Essener Blaites find
Amtliche Feststellungen nicht zu erfahren .
Deutsche Schadenersatzforderungen in China .

Berlin, 11 . Dezbr. Nach Konsularmeldungen aus
Schanghai und Nanking Häven sowohl die chinesische Re¬
gierung wie die R voluttonsleitung die Er staliung der
vollen Schadencrsatzforderungen der beschämten deutschen
NiedeiUssungen in amtlicher Form zugestchert .

Ausland .
Fran' rerq .

Die französisch - spanischen Marokkoverhand¬
lungen .

Paris , 11 . Dez . U ber die französtsch spanischen
Verhandlungen meldet der „Pelit Paristen " aus Madrid :
Die spanische Regierung lehnt den französischen Ver¬
ständigungsvorschlag in seiner jetzigen Form ab.
Sie weiß zwar Frankreich Dank dafür , daß es auf gewisse
Forderungen v röchlest , die Spanien als für seine nairo -
nale Wüide beleidigend ang >sehen häite. Aber sie hält
die von der französischen Regierung verlangten Entschädig¬
ungen für übertrieben .

Portugal .
Neue Anschläge der portugiesischen Royalisten .

L ' fsavoa, 12 . Dez . Die Royal sten hlelten kürzlich
an der Grenze eine Beratung ab, um ihre Pläne für die
nächste Zukunft zu besprechen . Der Korrrspondeni der
„Times " in L ssabon dö t , daß der geweiene König
Manuel zunächst das Programm der Royalisten annahm ,
das darin bestand, daß eine allgemeine Volksabstimmung
in Portugal statifinoen solle, um darüber zu entscheiden ,
ob Portugal eine Republik zu bleiben oder wieder ein
Köi>igreich unter Dom Manuel oder Dom Miguel zu
werden habe.

Eaglaud.
Deutschland und England .

London, 8 . Dez . In der Richtung einer Verbcss rung
der Beziehungen zwischen Deutschland und Eng¬
land liegen auch heule Morgen wieder verschiedene Kund¬
gebungen vor. Der National Peace Council , der einen
Landisverband von 27 E nzeloereinen darstellt , schildert in
einem Zirkular den für Europa aus dem gespannten Ver¬
hältnis der beiden Nationen erwachsenden Schaden und
ruft olle Handelskammern , Gewerkschaften und anderen
wirtschaftlichen Organisationen beider Länder zu energischer
Propaganda für die Beseitigung der bestehenden Spann¬
ung auf.

Der englische Kriegsminister .
London, 10 . Dez . Kriegsminister Haldane

(der im Sommer zum Krieg mit Deutschland dlängtel !),
hielt gestern in Acciington eine Rede , in der er ausführte,
daß er keinen Grund dafür sehe, warum England nicht
gute Beziehungen zu Deutschland unterhalten solle . Er
sehe der Zukunft hoffnungsvoll entgegen. England wünsche,
daß Deutschland seinen Handel so weit als möglich ent¬

wickle und seinen vollen Platz an der Sonne habe . Aber
es müsien auch die Rechte anderer iespektiert werden . Er
selbst könne sich nichts Besseres vorstellen, als wenn Eng¬
land und Deutschland nebeneinander arbeiteten und so das
N veau ferner und weniger zivilisierter Teile der Erde
heben würden .

Englische Flottenpolitik .
London, 11 . D z . D e „Daily Mail" schreiben , fie

hätten Grund zu der Annahme, daß die Admiralität be -
reiis den Flottenplan rrö - tere, der im Januar dem
Kabinett vorgelegt werden müfie. Man erwarte eine
H rabsetzung des Etats um mindestens 2 Millionen Pfund .
WrNN aber das deuische Floitengesetz wieder revidiert würde,
so würde England das gleiche tun , koste es was es wolle.
W nn jedoch das deutsche Flottengesetz unverändert bleibt,
dann werde die Zahl der vorgeschlagenen Linienichiffe vier
nicht üb rneigen. Das Blatt schreibt weiter , es bestehe
kein Grund zu der Auf iahme einer Marineanleihe zum
Zwicke des Laues von Schlachiichiffm . Wenn irgend eine
Anleihe ausgenommen werde, so würde sie für den Bau
eines dauernden Flottenstützpunktes in Roiyih
dienen .

England und Rußland .
London, 11 . Dez . Zu der Rede des Kricgministers

Haldane am Samstag , in der er für eine Freundschaft
zivijchen England und Deutschland sprach , machen die
ministeriellen , aber in der Frage der auswärtigen Politik
dissennerenden „ Da ' ly News" folgende bezeichnende An¬
merkungen : Lord Haldane sprach wiederholt von einem
englisch - russischen Bündnis . Möglich , daß er stch
bloß vcrsp ochen hat , aber bei einem so scharfsinnigen
Juristen ist cs doch auffrllend, wenn er dreimal einen
völlig unangebrachten Ausdruck gebrauchte. Es gibt kein
englisch russisches - Bündnis, sondern lediglich ein engliich-
russiiches Abkommen üver Zentralastm, wenigstens so weil das
aus den öffemlichen Slaaisdokumenten zu entnehmen ist .
Ooer war die Gr ysche Une rstützung der russischen An-
giiffspolitik in Posten die Folge einer tatsächlich bestehen¬
den englischen Allianz mit Rußland ?

Gibraltar für Tanger ?
England hat anscheinend auf Marokko verzichtet —

man wundert sich und denkt nur an Ä gypten ; aber was
strebt die mgliiche Politik, die zieldewußteste Europas , im
Stillen an ? Des Rätsels Lösung ist so schwierig nicht.
Tanger und den großen Landstrich Spani- n gegenüber
durfte keine Großmacht bekommen , die sich dort für alle
Z - iken f- stf tzt und die Meerenge von Gibraltar spe - ren
kann . Spanien als verhältnismäßig harmlos und im
englischen Schl pplau hat, sagen wir provisorisch, dieses
hochwichtige Küstengebiet von England zugestchert bekommen.
Die Sehnsucht England- heißt Tanger wie die Sehnsucht
Spaniens Gibraltar heißt. Was liegt näher , als eines
Tages tauschen — freiwillig oder — gezwungen ? ! Bon
Tanger aus nach dem nahen Tarifs herüber läßt sich die
Meerenge besser sperren . I tzt ist Spanien die Verpflicht¬
ung auferlegt, an der Küste keine F,stungswerke zu er¬
richten, die einer Sperre gleichkämen . — England treibt
Realpolitik; das im jetzigen Zeitpunkt Erreichbare hat es
bewunderungswürdig zuwege gebracht. Aus Spaniens
Hand kann England eines Tages Tanger, wenn auch nur
„pachtweise" bekommen . Der Besitz Tangers, der Aus¬
tausch gegen Gtbraltar ist das verborgene Ziel der eng¬
lischen Politik . — England hat seine Tischgenoffen
aber noch immer überlistet , das erlebt jetzt Frank¬
reich — das wird in absehbarer Zeit auch Spanien er¬
leben und die Welt wird nie Ruhe haben vor englischen
Jntriguen.

Amerika.
Die „ Vereinigten Staaten " im Kriegsfall .

Washington , 10. Dez . Der Staatssekretär des
Krieas Siimton erklärt m seinem diesjähri,en B 'richt ,

ein Krieg m ' t ein Großmacht würde die Vereinigten
Staaten von Amerika so aut wie unoorbereit t t*eff n .
Dies sei größtenteils dem Umstand zuzusch eiben , daß die
Armee in zu zahlreichen Posten über das Innere zerstreut
sei und ein Mangel an Reserven bestehe . Der Belicht
tritt energisch dafür ein , die Anwerbung auch fü ' eine
kürzere Z it als drei Jahre zu gestatten, um es möglichst
vielen Männern zu ermö lichen , den regulären Heeresbienst
durchzumachen und ein starkes Bürger Heer auszubauen .

Der italienisch -türkische Krieg .
Kovstautinopel , 11 . Dez . Der Kriegminister erhielt

am 6 . Dezember vom Kommandanten in Tripolis eine
Depesche , nach der der italienische Angriff gegen Sak el
Djuma mit dem vollständigen Rückzug mr Ita¬
liener endete. Die Italiener hätten über 400 Tote und
Verwundete am Platze gelassen , während auf lü kiicher
und arabischer Seite 20 Mrnn geiöiet und etwa 30 ver¬
wundet wurden . Nach einer D - peiche Enver Beis kan
es bei Diruld Dijemal in der Umgebung von Derna zu
einem Kampfe mit den Italienern , in dem dieie 200 Tote ,
die Araber und Türken nur einige Tote gehabt hätten .
Der Kommandant von Benqhasi meloet, daß sich die
Italiener innerhalb der Stadtwälle in Deoenstoe halten .

Der Heilige Krieg gegen Italien .
Loadou, 12 . Dez . Dem „ Morning Leader" wird

aus Konstantinopel gedrahtet , daß dort ein Telegramm
des Gouverneurs von Fezzan eingeiroffen sei, in dem es
heißt, daß alle Stämme in diesem Dtst - ikt sich für den
Heiligen Krieg gegen Italien kampfbereit machen .
Fezzan bildet einen Teck von Tr poliianien . Es hat eine
Länge von etwa 450 und eine Breite von 300 e ; glischen
Meilen. Die Zihl der Eingeborenen ist nicht genau be¬
kannt . Man schätzt sie auf 50 bis 150000 Köpft .
Das Eingreifen des deutschen Botschafters .

London, 12 . Dezember . Der Vertreter des „ Daily
Cronic e " in Konstantinopel drahtet , daß es einzig dem
energischen Einschreiten des dentscheu Bonchiflers
am Goldenen Horn zu verdanken sei, daß die in S nyrna
lebenden 8000 Italiener ebensowenig ausgenneien wurden ,
wie die in anderen befestigten Plätzen der Türkei . Die
Ausweisungen der Italiener wurden bis auf weiteres vr -
schoben .

Aus Stadt und ( and.
Sinsheim , 10 . Dez . Im Saale „ zur Reichskron' "

hat am letzten Freitag der „ Volksverein für das kath . Deutsch¬
land seine übliche Versammlung abgehalten . D,r Vere'nevorstand
begrüßte die Anwesenden und dankte für ihr zahlreiche« Erscheinen.
Zugleich eröffnete er das Wivterprogramm , indem er den Mit¬
gliedern die Abhaltung mehrerer Vorträge im Laufe der Winter »
bekanntgab , wozu eine rege Beteiligung sehr erwünscht wäre .
Hierauf erteilte er Herrn De . Fischer , einem bekannten und
beliebten Redner das Wort zu seinem Vortrage , dessen Thema
lautete r „ Wie alt wird der Mensch und welche Mittel soll er an¬
wenden , um ein hohe» Alter erreichen zu können ?" Zn flotter
anziehender Sprache und von gründlicher Sachkenntnis zeugenden
Ausführungen hat er zu schildern gewußt , wie das Leb n des
Menschen gesund, lebensfroh und von langer Dauer sein tönne .
Hiebei hat es auch an drastischen Redewendungen nicht gefehlt ,
die geeignet « acen , die LachmuSkeln der Zuhörer des öfteren in
Tätigkeit zu setzen. Der allgemeine Beifall steigerte stch noch , al»
er im weiteren Verlauf seiner trefflichen Ausführungen die Frauen
gegenüber den Männern in Bezug auf das Alter als das zähere
Geschlecht bezeichnet hatte . Zum Schlüsse dankte der Vorstand
dem geschätzten Redner für den lehrreichen Vortrag , während Herr
Stadtpfacrer Knbnmünch zum Ausdruck brachte, e» sollte —
als wirksamste« Mittel zur Verlängerung des Lebeus — das Be¬
streben jedes einzelnen sein und bleiben , der Freude mehr Ein¬
gang zu verschaffen. Trübsinn , Kummer und Sorge feien die
hauptsächlichsten Lebenstöler ; es möchten das alle Anwesenden
wohl beherzigen .

* Sinsheim, 12. Dez . Auf Grund des § 24 des
Reglements zur Ausführung des Wahlgesetzes für den
deutschen Reichstag wurde als W ' hlko m m isiär

mutz ich noch —" er stockte uno wuroe verlegen uno
drehte sich um .

Angstvoll fragte sie : „Was heißt das , Hans ? Ver¬
steh ' ich dich recht ? Hast du noch Verpflichtungen ? Ich
bitte dich, sag ' mir getrost alles ! Ich bin ja auf alles
gefaßt ! Nur Klarheit will ich haben ! "

Mit stillem Lächeln beruhigte er sie : „ Nichts , nichts,
Mutter, — bitte, frag ' nicht , ich kann es dir doch nicht
sagen ! Aber beunruhige dich auch nicht, denn es ist
keine Veranlassung dazu da. "

„Hans, du verbirgst mir etwas , ich fühle es ganz
deutlich I"

„ Ich bitte dich , Mütterchen, quäle mich nicht , ich
kann dir nichts sagen ! Aber glaub ' mir nur, du
brauchst dir wirklich keine Sorge deshalb zu machen, es
ist eine durchaus harmlose Sache.

" Lächelnd führte er
sie zurück an den Frühstückstisch . „Und nun entschuldige
mich, bitte, denn ich möchte jetzt mit Busch sprechen .

"
„Hans, du bist nicht offen zu mir, du sagst mir nicht

die Wahrheit, ich sehe es an deinen Augen .
"

„Du siehst Gespenster, Mama," lachte er ganz lustig
auf, „ tu mir den Gefallen und frag ' nicht mehr . Adieu!
In einer halben Stunde bin ich wieder da. " Er küßte
sie und eilte hinaus. .

Sorgenvoll blieb sie allein zurück . Anfangs wollte
sie ihm gleich nachgehen, aber sie unterließ es, sie wollte
ihn in Gegenwart des alten Prokuristen nicht bloß¬
stellen , also wartete sie . . . unter quälenden Sorgen,
Vorwürfen und allerlei bösen Einbildungen wartete sie
eine viertel , eine halbe Stunde . . . umsonst, er kam
nicht . . . als aber wiederum eine Viertelstunde vorüber
war, da ertrug sie es nicht länger mehr, da ging sie
hinein zu Busch .

Erstaunt sah der Alte sie an .
„Ist Hans denn nicht bei Ihnen ?" fragte sie entsetzt .
„Nein , gnädige Frau ."
„Und er war auch gar nicht bei Ihnen ?"
„Heute noch nicht ."
Da erfaßte sie ein Grauen, so daß sie mit einem

Auffchrei in einen Stuhl sank.
„Aber , was ist denn aescheben . anädiae Krau ?"

ries oer Aue angstvoll uno ram ,yr zu j)Nse.
„Es gibt ein Unglück, Busch, ich fühle es l" Ohn¬

mächtig sank sie um.
Sofort requirierte er Hilfe , ließ die Ohnmächtige in

ihr Zimmer bringen und schickte nach
^

einem Arzt.
Als Hans die Mutter verlassen hatte , lief er sofort

„ . . !?in Zimmer, vervollständigte seine dernnoierte
Toilette , steckte alles bare Geld, das er uegen harre,
und alle Wertsachen zu sich , und dann verließ er das
Haus .

Nicht um die Welt hätte er der Mutter die Wahr¬
heit gesagt. Es lief noch ein zweiter Wechsel, einer
über 40 000 Mark , und in den nächsten Tagen war er
fällig. Weshalb auch sollte er sie damit ängstigen, er
würde diesmal schon allein für Deckung des Papiers
sorgen . Wodurch . . . das allerdings wußte er jetzt
noch nicht . Aber er mußte diesmal Rat schaffen, und
zwar er allein , denn zum zweitenmal durfte er den
Etat des Geschäfts nicht mit solcher Ausgabe belasten.
Das sagte ihm sein klarer Verstand und sein endlich
erwachtes Ehrgefühl .

Oh , wie er sich jetzt seines skrupellosen Leichtsinns
schämte ! Zehn Jahre seines Lebens hätte er hingegeben,
könnte er damit seine schlechten Streiche ungeschehen
machen !

Aber was halfen jetzt die reuevollen Gedanken !
Damit wurde keine Klarheit und keine Hilfe geschaffen .
Nein ! Jetzt hieß es, sich energisch aufraffen und wie
ein Mann zu handeln ; er hatte gesündigt, und nun
mußte er sühnen !

Sein erster Gedanke war, daß vielleicht Bruno ihm
helfen könnte. Daß er ihm helfen konnte, das wußte
er, denn es war ihm bekannt, daß Bruno ein sehr be¬
trächtliches Konto auf der Bank hatte ; ob er ihm aber
helfen würde oder wollte, das war sehr im ungewissen.
Aber so oder so, versuchen mußte man es . Schweren
Herzens also fuhr er zu Bruno hinaus .

Als er beim Gutshaus in Ruhhof oorfuhr , stand
Bruno gerade in der Tür und war im Begriff, aufs
Feld hinauszureiten.

„Nur ein paar Minuten, Bruno," vat Hans, „unsere
Angelegenheit ist bald erledigt."

Mit stummem Gruß lud Bruno ihn ein , näherzu¬
treten .

Und als Hans nun mit dem Bruder allein war,
klopfte ihm das Herz doch ganz gewaltig , denn erst jetzt
vergegenwärtigte er stch , was er eigentlich forderte.
Aber er sprach sich Mut zu, denn es gab doch keinen
anderen Ausweg .

„ Nun, was führt dich denn schon so ftüh zu mir ?"
fragte Bruno.

Mit angstgepreßter Stimme begann Hans : „Ich
komme in höchster Not zu dir, Bruder, und ich hoffe,
daß du mir helfen wirst !"

Erstaunt sah der junge Landmann ihn an ; er
ahnte ja nichts von der Schuldenlast des eleganten
Bürschchens.

Und nun beichtete Hans offen und ehrlich all feine
leichtsinnigen Streiche — mit schonungsloser Ehrlichkeit
bekannte er sich zu all den unüberlegten Taten und
klagte sich der elendesten Gewissenlosigkeit an — es ge¬
währte ihm ein brutales Vergnügen , stch hier in seiner
ganzen Erbärmlichkeit einmal bloßzustellen und so in
seinen Schmerzen und Wunden zu wühlen , und es ge¬
währte ihm auch eine Befreiung von dem auf ihm
lastenden Druck, nun er sein ganzes Inneres einmal
vor einem anderen freigelegt hatte.

Mit immer größerem Erstaunen hatte Bruno ihn
angeyört , ihn nicht unterbrochen, ihn ruhig seine Selbst-
antlage vollenden lassen . Manchmal empfand er ein
tiefes Mitleid mit dem armen Kerl, der sich da so klag¬
los an den Marterpfahl band — dann aber auch ge¬
währte es ihm eine gewisse Beruhigung , nun er sah,
wie es in dem Innern dieses Menschen , den er stets so
beneidet hatte , aussah ; oh , wieviel glücklicher war er,
der Unbeholfene, der Schwerfällige, der hier draußen in
Ruhe und Frieden lebte und mit einem guten Gewissen
schlafen konnte !

„ Und in welcher Weise soll ich dir helfen ?" fragte
»r endlich , nachdem der andere aeendet batte.
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für die am Freitag den 12 . Jan mr 1912 oorzunehmenden

ReichstagSwahlen für den 13 . Wihlkreis ( Amtsbezirke
S ' nsheim . Eppmgen , Beerten , W eslock , Amisgerichtsbezirk
PH i ppsburg u ->d vom Amisgerichlsbezirk Bruchsal die Ge¬

meinde Kronau ) Herr G . oßh . Geh . Regierungsrat Hörst
in Rast 4t ernannt .

qq Sinsheim , 12 Dez . Zudem Buchführungs¬
kurs für Landwirte in Sinsheim habn sich so viele

Teiln ' hmer angemeldet , daß ein zweiter Kurs für etwa

Ende Dezember vorgesehen ist . Der erste Kurs wird «in
der Znt vom 14 . bis 16 . Dezember im Saale des Gast¬

hauses z . „ Löwen " in Smsheim statifiaden . Außer dem

Buchführungsunlerricht wird an den beiden ersten Tagen
von 11 — 12 Uhr vormittags ein Vortrag stanfiaden und

zwar am Donners ' aq von Herrn LandwirljckafiS - Lehrer

Selg in Eppingen über „ Fuuerbau und Winteifütterung "

und am F cnag von Her,n Oekonomierai Dr . Müller ,
geschäf >ssührender D >rek >or der Landwirlschafiskammer , über

„ Neuere Maßnahmen zur Förderung der Landwirtschaft " .

Zu den Vorträgen sind außer den Kursteilnehmern auch
andere Landwirte emgeladen .

: : Sinsheim , 12 Dez . Eine sehr wichtige Ent¬

scheidung hat das Reichsgericht gefällt . Auf dem

der kath . Pfarrgemeinde E . gehörigen Friedhof verunglückte
rin Knabe dadurch , daß er an einem schuf stehenden Grab¬

stein , bissen oberer Teil nicht mehr fest auf dem Sockel

saß , streifte und den Stein zum Umstürzen brachie . Der
Knabe wurde durch den Stein schwer verletzt . Der Vater

klagte gegen die Kirckengemeinde , welche Eigentümerin des

Friedhofs ist . Das Ove landesgericht in Stuttgart nahm
eine Fahilässigkeit der Mitglieder des KirchenstiftungSrals
in Unterlassung der Untersuchung der Grabsteine an und
verurteilte die Pfairgemeinde , an den Knaben 2469 Mk .
Heilungskosten und Schmerzensgeld zu zahlen . Die von
der Pfrrrgemeinde beim Reichsgericht eingelegte Revision
wurde verworfen , davon ausg hend , daß die Gemeinde für
die Sicherheit des Verkehrs zu sorgen habe und gehalten
sei, unsicher stehende Grabsteine entweder selbst in ord¬

nungsmäßigen Zustand b ingen zu lassen oder die Eigen¬
tümer der Grabsteine hi»zu zu veranlassen .

Q Steiusfurt , 13 . Dez . Am vergangenen Sonntag
hielt der hiesige evang . Kiankenoerein im Saale zum

„ deutschen Kaiser " unter gefl . Mitwirkung des Herrn

Hauptlehrers Bach seine diesjährige Weihnachtsfeier
ab . Durch einige schöne Vorträge der Schüler und

Schülerinnen der oberen Klassen wurde die Feier eröffnet .
Herr Pfarrer Vielhauer von Rohrvach hielt eine längere
Ansprache , wobei er seine Worte hauptsächlich auf den
Wert , eine Kiankenschwtster >m Do >fe zu haben , lenkte .
Durch verschiedene schöne Lieder wurden die Vortragsstücke
ausgefüllt und nur allzufrühe kam die Stunde , wo man

stch trennen mußte .
* Rappe » «» , 11 . Dez . Am letzten Freitag wurde mit

dem Aufschlagen des Sanatoriums begonnen . Bis
abends waren diese Arbeiten größtenteils beendet und steht
nun das mächtige Gebäude in seiner äußeren Vollendung ,
dis auf die Ziegelvedachung , die auch in den nächsten Tagen

ausgeführt werden wird , fertig da . Da das ganze Ge¬
bäude schon mit einer Zentralheizung versehen ist , ist es
den verschiedenen Handwerkern ermöglicht , die Ausführung
der Arbeiten während des Winters vorzunehmen , sodaß die

Fertigstellung des Sanatoriums bis Mitte Mai n. I . als

sicher angesehen werden darf .

M ■£ . Waibstadt , 11 . Dez . Herr Finanzpraktikant Karl
Laub von hier wurde durch Smatsministerialentschließung
vom II . Oktober d . I . zum Finanzassessor ernannt .

* Rrichartshauseo , 10 . Dezbr . Heute feierte Herr
Hauptlehrer Werner dahier sein 30jähriges Lehrer -

ju biläum und zugleich seinen 50 . Geburtstag . Die¬

ses freudige Ereignis benützte der Gesangverein , dessen Di¬

rigent Herr Werner ist , um demselben abends 6 Uhr einen

Fackelzug mit Ständchen zu bringen , dadurch öffentlich zu
erkennen gebend , daß der Jubilar in Rcichanshausen für
seine Verdienste nicht allein auf dem Gebiete des Gesanges ,
sondern

' auch auf dem der Schule stch der wärmsten An¬
erkennung würdig gemacht hat .

* Michclfcld , 11 . Dez . Am Freitag feierten gesund
und rüstig Herr Privatier Chr . Funk und dessen Ehefrau
im engsten Familie, .kreise das Fest der goldenen Hochzeit .

'f ' Vom Laude , 11 . Dez . Gegen Ende des Jahres

finden seit alter Zeit überall im Lande zahlreiche Schlacht¬
ungen von Schweinen statt , und fast immer kann
man durch die stille Winterluft die lang anhaltenden , gel¬
lenden Schmerzensschicie der armen Tiere vernehmen . Wa¬
rum , io fragt die Berliner „ Tierschutz " - Korrespondenz , ist
diesem Unwesen nicht schon längst durch eine Verordnung ,
welche Betäubung vor dem Adstechen für die Hausschlacht¬
ungen vorschreibt , ein Ende gemacht ? Natürlich auch für
das andere Schlachtvieh insgesamt . Notwendig ist solche
Verordnung , die allen zu schlachtenden Tieren den leichtesten
Tod sichert . Es gibt vortreffliche Sckußiöier ohne lauten
Knall , die schon in vielen Schlachthöfen Deutschlands im
Gebrauche sine ! Weshalb werden die Schlachttiere auch
an andern Onen nicht auf diese schmerzlose Art gelötet ?
Auch das Publikum müßte vorgehen und von solchen
Schlächtern und schlachtenden Eigentümern , die das Vieh ,
statt human zu schlachten , kannibalisch töten , nichts kaufen .

de . Mannheim , 11 . Dezbr . Der 22 Jahre alte
Buchhalter Müller bei der Schweinegroßhandlung Dimer
dahier wurde in letz er Woche mit zwei Geldbriefen im
Werte von 21 000 Mk . zur Ablieferung auf die Post
geschickt . Außerdem halte er 3000 Mk . bei einer hiesigen
Bank zu erheben . Die Geldbriefe lieferte Müller ab , mit
den 3000 Mark aber ging er flüchtig .

nc . Bruchsal , 12 . Dez . Unter dem Verdacht des
Sitilichkeusverbrechens , begangen an zwei jungen Mädchen
aus Forst , wurde hier ein älterer Bürger festgenommen .

.Der Verhaftete war kürzlich Schöffe in einer Sitzung , in

der ein Förster verui teilt worden war . Aus Rache dafür
erstattete düser Anzeige .

Pforzheim , 11 . Dez . Indem benachbarten Dietlingen
brach zum vicrtenmal in kürzester Zeit ein Brand aus ,
der einen großen Umfang annahm . Morgens 9 Uhr
kurz vor dem Kirchgang brach in dem Hause des Land¬
wirts Karl Friede . Hotter Feuer aus , das bald die um¬

liegenden Gebäude ergriff . U . a. st l auch das Rathaus
dem Brand zum Opfer . Im ganzen brannten 7 Wohn¬
häuser und 5 Scheuern ab . Um 3 Uhr nachmittags
war die Hauptgefahr beseitigt . Allerdings hi lt der Brand
noch die ganze Nacht an . Der Schaden wird auf 80 bis
100 000 Mk . berechnet . Wassermangel machte stch em¬

pfindlich fühlbar .
de . Karlsruhe , 11 . Dez . Nach einer Bekanntmachung

der Generalbirekiion der Siaalseiscnbahnen erfolgt die

Berechnung der Fracht für leer zurückgehende
Milchgefäße und leer in Kisten eingestellte Flaschen
vom 1 . Januar 1912 an nicdt mehr nach dem ange -

fchrirbenm Eigengewicht der Gef ße und dem Höchstgewicht
der K sten mit leeren Flaschen , sondern nach Durchschnitts -

gewichissätzen . Das zur Fracktberechnung zu ziehende Ge¬
wicht beträgt im ersten Falle Ve und im zveilen Fille Vs
des Gesamtgewichtes in gefüldem Zustande . Außerdem
wird die in 8 2 der Bedingungen ststgesetzie Anmeldefrist
von 10 auf 6 Tage für den Bereich der badischen Siaats -

eisenbahnen und die badischen Siationen der Main - Neckar¬

bahn gekürzt .
ne . Boksbach ( Off nburg ) , 11 . Dez . Im Hause des

Josef Haisch beim Kreuz stürzte gestern die nördliche
Wand ein . Vermuilich ist der Einsturz eine nachträg¬
liche Folge des Erdbebens vom 16 . November , nach
welchem die Wand schon Riffe gezeigt hat .

nc . Siageu , 12 . Dez . Fist täglich erfolgen hier
Verhaftungen von Sacharinschmugglern . Bei einer
am Sonntag sestgenommenen Frau fand man 30 Kilo
Sacharin .

ne . Konstanz , 11 . Dezbr . Am Samstag verun¬
glückte der ledige 21 Jahre alte Maurer Josef Meßmer
von Dingelsdorf , der beim Bau der neuen Irrenanstalt
Reichenau beschäftigt war . Er stürzte von einem Ge¬
rüste so unglücklich herab , daß er nach kurzer Zeit tot
war . Wie der ärztliche Befund ergab , hatte er die
Wirbelsäule gebrochen .

verschiedenes .
Eine Mordtat .

Metz , 11 . Dez . Der Hoboist Marsch vom 130 .
Infanterieregiment war mit Alexis Samain , dem Vor¬
sitzenden der früheren Lorraine Sporttve , in der Nacht
auf der Römerstraße in Streit geraten . Während deffen
ging ein anderer der vier Leute , die stch in Samains Be¬

gleitung befanden , von hinten her an den Hoboisten heran ,
hielt einen Revolver hinters Ohr und schoß ab .
Die Kugel ging dem Mann durchs Gehirn und führte
nach wenigen Minuten den Tod herbei . Samain und
sein Bruder wurden verhaftet . Es wird vermutet , daß
der letztere der Täter ist . Die Verhaftung der weiteren
drei Gefährten Samains steht bevor .

Magdeburg , 12 . Dez . Der 47 Jahre alte Arbeiter
Pönnecke in Gomern bei Magdeburg erschoß seine
3 jüngsten Kinder im Alter von 11 , 7 und 4 Jahren
und verletzte stch dann selbst durch einen Schuß tödlich .
In einem hinterlassenen Briefe erklärt er , daß der Gram
über den Tod seiner Frau ihn zu der Tat getrieben hat .

Großer Schneefall in der Schweiz .
Bern , 11 . Dez . In der gesamten Schweiz ist ein

jäher Wettersturz erfolgt . Bis 900 Meter herab fällt
andauernd Schnee ; namentlich im Jura ist das Schnee¬
gestöber heftig . Im Engadin f 'egt der Schnee jetzt
über einen halben Muer hoch. Säntis , Rigi , Pilatus ,
Golthard und Kleine Scheidegg melden 40 bis 50 Zentim .
Neuschnee ; dabei ist die Temperaiur rapid gesunken Der
Säntis berichtet — 12 Grad , das Gotlhardhoipiz — 9 Grad
Kälte .

Ein Duell auf der Straße .
Rom , 10 . Dez . In Orichiete in Sardinien gab es

vorgestern auf offener Straße ein Duell . Der Gastwirt
Pielri traf auf der Straße leinen Gegner Poli . Die
beiden zogen ihre Revolver und schossen sofort aufeinander .
Pietri blieb auf dem Platze , Poli wurde schwer verwundet .

Drei Unterseeboote im Sturm .
Paris , 9 . Dezbr . Die Unters . eboote „ Pluoiose "

,
„ Germinal " und „ Veniofl " fuhren am Mittwoch Abend
von Cherbourg nach Havre , um dort Schießübungen vor -
zudehmen . Unterwegs wurden sie von einem furchtbaren
Sturm überrascht . „ Pluoioie " und „ Germinal " er¬
reichten nach 30 Stunden ihr Zel . „ Venlost " aber fuhr
nach Dover , wo er erst gestern anlangre . Das Boot hat
schwere Havarie erlitten und muß gedeckt werden . Die
Mannschaft war genölig », stch während 24 Stunden in
den unteren Räumen des Bootes aufzuhalten , dessen sämt¬
liche Deckel und Verschlußstücke ununterbrochen geschlossen
gehalten werden mußten .

Die Panik im Kinematographentheater . A
Lüttich , 11 . Dez . Wie schon gemeldet , entstand ge¬

stern abend in einem Kinemaiographeniheaier daselbst in¬
folge eines Bombenattentats eine Explosion . In dem
Theater befanden sich an 3000 Personen . Urber 40
Personen wurden verwundet , darunter acht lebensgefähr¬
lich. Unter der Menge entstand eine furch ' bare Panik
und in dem Gediänge erluten zahlreiche Peisonen Ver¬
letzungen . Bezüglich der Urheber des Verbrechens fehlt
vorläufig jeder Anhaltspunkt . Der Staatsanwalt glaubt
nicht , daß der Anschlag von einem der rn Lüttich wohnenden
Anarchisten verübt worden sei ; er neigt viel .nehr zu der
Annahme , daß der Attentäter ein früherer Angestellter des

Donnerstao , 14 . Dez - mber 1911 .

Kinkmalographentheaiers ist . Die Sachverständigen wollen
fcstgestellt haben , daß die Bombe , die unter einem Tuch
in der Nähe der Bühne explodierte , mit Dynamit und
Nägeln geladen war .

Untergang eines Dampfers .
Coruna , 10 . Dez . Von hier wird gemeldet , daß der

spanische Dampfer Adele Rock bei Pedrodoz im Sturm
mit der ganzen Besatzung uniergegangen ist .

Straßenbahnwagen verunglückt .
Oporto , 12 . Dez . Durch den Sturz eines Straßen¬

bahnwagens in den Duero wurden 16 Personen geiölet
und 30 verletzt . Die Mehrzahl der Opfer ist erkannt .
Nur wenige Paffagier konnten sich rechizeuig in Sicherheit
bringen .

Ein Grubenunglück in Amerika .
Newyork , 9 . Dez . E ne erdbebengle >che Explosion

schlagender Wetter erfolgte in einer Kohlengruve bei
Bncville in Tennessee . 100 Mann sind verschüttet und
wahrscheinlich fast alle tot , da der aus der Gcubenmündung
aufsteigende Rauch anzeigt , daß ein großer Brand unter
Tag wütet . Die Rettungsmannschaft konnte noch nicht
eindringen .

Furchtbare Feuersbrunst in Coney Island .
Ncwyork , 12 . Dez . G stern abend ging der Luna¬

park in Flammen auf . Ganz Coney Island 01 be¬
droht . Die gesamte Feuerwehr ist aufgedoien . Nähere
Nachrichten liegen noch nickt vor . Wie erinnerlich , hat
bereits am 27 . Mai d . Ir . eine Feuersbrunst in dem
N - wyoiker Bergnügungsori Coney Island gewüiet , wo das
Etavl ssement Traumland vollständig zerstört und ein
Schaden von mehreren Millionen « ' gerichtet wurde . Zwei
Taue darauf , am 29 . Mai , wurde der große Vergnügungs¬
park der Stadt St . Franzieco ein Raub der Flammen .

( Scheintod und Röntgenstrahlen .) — Wie
die „ Bibliothek der Uuerhaltung und des Wissens " mrt -
teilt , hat Doktor Charles Valliant bedeutsame Unter¬

suchungen über die Feststellung des Scheintodes durch
Röntgenstrahlen gemacht . Diese neue Methode wird die
schrecklichen Vorgänge , daß Scheintote beerdigt werden , in

Zukunft völlig unmöglich machen . Bisher gab es bekannt¬
lich einige sehr wenig zuvetläffige Arten , den Scheiniod
festzustellen . Man hielt dem Gestorbenen einen Spiegel
vor den Mund , um das Vorhandensein selbst geringer
Atmung zu erkennen , oder man spritzte ihm Fluore ' z in
unter die Haut , das bei L benden eine starke Gelvfärbung
hervorruft . Diese Mittel täuschen aber sehr oft und
können eine Sicherheit nicht beanspruchen . Dagegen hat
nun Doktor Valliant festgestellt , daß die Durchleuchtung
eines Scheintoten mit Römgenstrahlen eine völlig sichere
Erkennung des Scheintodes ermöglicht . Es ist nämlich
von ihm festgestelll worden , daß ine Röntgenphotographie
eines Scheintoten im Gegensatz zu der eines wirklichen
Toten die Magen - und Darmpartien nicht unterscheiden
läßt . Die Gase in dem Magen eines Toten sind
schwefliger Natur und beginnen nach einiger Zeit zu
phosphoreszieren . Werden diese phosphoreszierenden Strahlen
nun von einem Rönigenapparat durchleuchtet , so wirken fi -

auf die photographische Platte sehr kräftig ein und er¬

zeugen dadurch ein Bild , das deutlich die Abgrenzung des

Magens und Darmes zeigt . In den französt chen Kranken¬

häusern wird aus diesem Grunde in Zukunft in allen

Fällen , in denen die Gefahr des Scheintodes vorliegt , eine

photographische Aufnahme des Betreffenden vorgenommen
werden . Aus dem Bilde können dann die Aerzie mit un¬

bedingter Sicherheist feftstellen , ob Scheintod vorliegt
oder nicht .

Für die Bescheeruug der Kleiukinderschule
sind folgende Gaben eingegangen : bei Frau Speiser : H . G .
in Sch . 2 A , Frau Feiler Wtw . 1 A , Frau Stadtpfarrer
Eisen 3 vH , Frau Metuzinalrat Riesterer 3 Frau Dr Kieffer
3 A , Frau Heinr ch Frank 3 A , Frau Becker Wtw . 3 A ,

trau Pseuffer sen. 3 A, Frau Pfeufser jg. 3 A , Frau Assessor
ehmann 3 A , Frau Dr . Fischer 3 , Frau E . Speiser 3 A .,

Frau Glaser Doll 1 .50 oA , Frau Hauptlehrer Ullrich 1 .50
Frau Link Wtw . 2 A , Frau Schlosser Hauser 1 Jt , Ungenannt
4 A ., Frau A . Stork 150 A , Herr Kohn 3 Stoffreste , Frau
Büttgen 1 Düte Christbaumkonfekt . Bei Frau Schee der gingen
ein : Frau Dentist Weyer 1 A , Frau Oberamtmann Maier 5 A ,
Frau Scheeder 3 A , Frau Hepting 2 A , Frau Stork Jakob
2 A , Frau Joh . Beetz Wtw . 1 .50 cA , Frau Konr . Wickenhäuser
3 Körbchen , Frau Aug Kaufmann jr . 1 .50 A , Ungenannt versch .
Spielsachen , Frau Wilh . Ritzhaupt 2 A , grau Wilh . Schuch -
mann Wtw . 1 Paar Lederstiefelchen, Frau Müller Frei 1 .50 A ,
Frau Müller Zschech 1 A .

Hrgeöniffe der Viehzählung vom 1 . Aezemver 1911 .
(Die eingeklammerten Zahlen sind das vorjähr . Ergebnis .)

Helmstadt . Pferde 84 (84 ) , Rindvieh 793 (825 ), Schafe 75
(4), Schweine 277 (500 ) , Ziegen 99 (106 ), Bienenstöcke 40 (70),
Gänse 301 , Enten 34, Tauben 650, Hühner 2863 , Hunde 73 (84),
Kaninchen 84 (58 ).

Strinsfurt . Pferde 73 (70), Rindvieh 421 (451 ), Schafe 290
(351), Schweine 350 (386 ), Ziegen 293 (350 ), Bienen 44 (48 ) ,
Federvieh 3715 <3890 ), Hunde 71 ( 65), Kaninchen 7 (74). Haus¬
schlachtungen : 186 ( 183), Ziegen 25 ( 14) .

Wetterbericht .
Der Luftwirbel zieht entlang der norwegischen Küste ab ,

worauf bei uns eine ziemlich gleichmäßige Druckoerteilung ein-
treten wird . Diese wird die Nebelbildung begünstigen , sodaß
trüb - nebliges , kühles und auch etwas regnerisches
Wetter zu erwarten ist.

Marktberichte .
SiuSheim . 12 . Dez. Dem heutigen Schweinemarkt

wurden 54 Milchschweine- und 00 Läuter zuqefühtt . Die Preise
waren für Milchschwcirle 10—20 Mk. für Läufer 00 Mk.

Mosbach , 12. Dez. Der heutige Schweinemackt war
mit 346 Milchschweinen und 61 Läufern befahren Die Preise
waren für Mllchschweine 10—25 Mk., für Läufer 35 —60 Mk.
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Farren -Versteigerung .
Die Gemeinde Zuzenbausen versteigert am

SffiiUJotö, ütii 20 . jfätmlifr If. U . , «W. 4 ühr
iw H of des Farrenhalters einen schweren , fetten Farren , wozu
Liet Haber eingi laden werden.

Zuzeuhauseu , den 12 . Dezember 1911 .
Bürgermeisteramt:

PH . Lichlner .
Kirsch.

r Praktische

Weibnachts Geschenlce
und

silberne und silberplattierte Bestecke
Grosses Lager

Neuheiten

E. Schielt

neuer Besteck-
Master

Künstlerische

schnellstens

Sinsheim
Ohren , Juwelen, Gold- und Silber-Waren.

Praktische Geschenke
Brotkapseln
Brotkörbe
Tortenplatten
Tortenschaufeln
Springbleche
Spätzel -
«affe - i Nuhlen
Pfeffer -
Kartoffeldrücker
Confektspritzen
Blitzrührschüssel
Waffeleisen
Krauthobel
Fleischhack -
Messerputz -
Nudelschneid -
Kaffe -
Passier -
Eis -
Reib -
Butter -
Universalsiebe
Bestecke
Bohnenschnitzler
Küchenwagen
Messingpfannen

Formen

Zuckerdosen
vern . u . lack.

Bund -
Pudding -
Back -
Auflauf -
Bügeleisen
Wärmeflaschen
Spiritus - i ir ftpkprPetroleum - j M **0«
Schirmständer
Ofenschirme
Kohlenkasten
Dampf wa sch -

| MiM

Rodelschlitten
Schlittschuhe
Christbaumständer
Suppenschüsseln

Nickel u . Alum .
Nickel -Kannen
Ia . Aluminium - ]

» Nickel - !
» Kupfer -
» Email -

Taschenmesser
Scheeren

Grosse Auswahl . Billige Preise.

Telephon 70 .

Trauerbriefe--------- liefert rasch und billig -------
die Gottlieb Becker

’scbe Bocbdrecberei
Sinsheim , beim Bahnhof .

fr

4
•e
Hg
■6

£ udwig Spranz ,
Sinsheim

Buchbinderei , Juch- und Schreibmaterialien-Qandtung
— . .

— Schulgasse . — = _

Annahme von Bruckarbeiten jeder M.
Muster mit Preisen zu Diensten .

fr
fr
fr
fr

fr
*
fr
fr

fr

/ Man wartet nicht bis kur? vor das FeL
jSvl mit der VeLeUung keiner Druckkachm
kür Weihnachtw und Keuiahr. Man beiteUt
lolche iet?t kchon, wmn man aukgeschmackvolle
Äuskührung rechnet. Hierkür hält üch beüens
empkohlw die GottUeb LecKer'M Buchdruekerei

Zugelaufen
ein deutschergelber Boxer . Rüde .
Gegen Futtergeld und Ein¬
rückungsgebühr abzuholen.

Joh . Riegler , Hvffeuheim .

Donnerstag trefien ein

Lebendfr. Schellfische
. Cabliau
, Bachfische

geräuch. Schellfische
Silsshlchlinge
Lachsheringe

Willi . Scheeder .

Es gibt
Husten

kein
besseres

Hausmittel

gegen
jeden

Heiserkeit , Katarrh , Verschlei¬
mung, Influenza od . Krampf
husten etc. als
PorlMill ’ c idlein echte
Udl I lllll « Spitzwegerich

Brustbonbons.
Nur echt in Paketen ä. 10 u.
20 Pg. mit dem Namen Carl
Nill zu haben in Sinsheim bei :
6g . Eiermann ; in Kirchardt :
H Weidler ; in Hichelield :
Johann Kolb ; in Steinslnrt :
6 . Brecht .

Dreisgauer
Wostanlah

Vortrefflicher Ersatz fürObstwein

I

Man ver¬
lange aus¬
drücklich ne-

. benstehende
Schutzmarke

Währtnd der Obstmostbereitung
ist BreiSgauer Mostansatz zur
Vermengung mit Naturmost

sehr geeignet
Alleinige Fabrikanten :

Gebr. KellerHachflg. , Freibarg i .B.
Verkaufsstellen : E. Deubel,

Sinsheim , Gebr. Ziegler, Sins¬
heim, F . Kirich, Hoffenheim ,
I . G . Fuchs , Herrenbach , Joh ,
Weber , Neckarbischofshcim, Gg .
Keitel , Steinrfurt, Hektar Kull-
mann, Steinsfurt , Wrlh . Goetz ,
Waldangelloch .

Güter -Bersteigerung .
UMn Freitag , i» e« 18 . h. M ., mAitteB 8 Uhr
läßt Jakob Deck, Steuereinnehmer a . D im Rathaus seine
sämtlichen Grundstücke zu Eigentum öffentlich versteigern .

\ 7wwv7 wVw ^ w ww w \ 7 m/

I lojef Deumayer , Zahntechniker |
^ Stiftftrafee Ho. 172 SinsHßilTl Stiftftrafee Jlo . lTZ q
( !) empfiehlt sich im Anfertigen von (J)

$ künstlichen Zähnen und Gebi [[en §
6 Umarbeiten uon nicht gut [itzenden Gebi [[en (!)
^ Plombieren, Reinigen u . Ausziehen der Zähne A
—

I unter Verwendung schmerzlindernder Mittel . (J)
^ ^ / N / *> / > ^ CN

’ WV WWW wWWw W w W W W Ws
Julius Laubis , Sinsheim

lN

0 Glas -, JTor^rllan =, Steingut - und Fvraswaren,
H Wasch - Garnituren , Cassee -, Wün -, Kier - und E
^ Fibor - Servicen, Kessecken, Kritania- und Nickel - A
0 Waren, Geschenk - Artikel in jeder Preislage . %
1 Spiel -Waren
sm in größter Auswahl.

^ Puppen, Pappeumagen und Pappensportwagen.
0 - passende Artikel siir perlosnngen. —

Deufscher

COGNAC
in langen *»■/Frankfurt a;/M.

aus Charente -Wein destilliert .
Verkaufsstelle : L . Heinrich Enppert , Sinsheim

Redaktion : H . Becker ; Druck und Verlag : tiionli - b Becke ' s che Buchdruckerei in SinSbeim. Hierzu ein 2 , Blatt .
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